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derungen des Klimas reagieren». Alle Interessierten 
können teilnehmen und eine eigene Aktion zum Tag 
der Artenvielfalt initiieren. Inzwischen hat sich ein 
beachtliches Netzwerk aus interessierten Laien und 
Naturbegeisterten gebildet. Alle Aktionen sollen auf 
www.geo.de/artenvielfalt unter «Aktionsportal» an-
gemeldet werden.

Wanderausstellung auf Rädern über Energie und 
Mobilität. Wie sieht mein Mobilitätsverhalten aus? 
Wie kann ich Energie sparen? Mit solchen und wei-
teren Fragen beschäftigt sich die Wanderausstellung, 
die «Science et Cité» mit Partnern entwickelt hat. 
Ab Mai 2013 kann sie an verschiedenen Orten in der 
Schweiz besucht werden (www.science-et-cite.ch). 
Die mobile Ausstellung informiert und sensibilisiert 
Besucherinnen und Besucher mit interaktiven Expo-
naten spielerisch zu den Themen Energie, Mobilität 
und Sicherheit. 

Naturschutz Schweiz

Vogel des Jahres: Pirol. Der Schweizer Vogelschutz 
SVS/BirdLife Schweiz hat den Vogel des Jahres 
2013 bekannt gegeben: Es ist der Pirol. Er ist zwar 
momentan in seinem afrikanischen Winterquartier, 
zeigt aber auch dort, dass er auf möglichst natürliche 
Wälder und Baumsavannen angewiesen ist. In sei-
nem Brutgebiet in der Schweiz braucht er Waldbe-
stände, die reich an Insekten sind. Diese finden sich 
vor allem auf alten, besonnten Bäumen, an blütenrei-
chen Wiesen- und Wegrändern, am Waldrand und in 
totholzreichen Beständen. Der Pirol ist Botschafter 
der SVS-Waldkampagne mit dem Thema des Natur-
nahen Waldbaus für die Biodiversität. Dieser besteht 
unter anderem aus 20–40 m3 Totholz und mindes-
tens 5 Biotopbäumen pro Hektare sowie möglichst 
standortheimischen Bäumen und blütenreichen Weg-
säumen. Die SVS-Sektionen sind aufgerufen, mög-
liche Standorte ihrem Kantonalverband zu melden, 
wo sich breite Übergangsbereiche Wald – Kulturland 
realisieren lassen könnten.

Tier des Jahres: Geburtshelferkröte. Mit der Ge-
burtshelferkröte kürt Pro Natura eine stark gefähr-
dete Amphibienart zum Tier des Jahres 2013. Ihre 
Lebensweise ist einzigartig unter den einheimischen 
Amphibien. Während Wochen trägt das Männchen 
die Eier huckepack. Sind die Kaulquappen schlupf-
bereit, liefert es sie prompt und zuverlässig am Ge-
wässer ab. Der glockenartige Ruf der nur 3,5 cm 
grossen Geburtshelferkröte haben ihr auch den Na-
men «Glögglifrosch» eingebracht. Mit dieser Wahl 
macht Pro Natura auf den dramatischen Rückgang 
der einheimischen Amphibien aufmerksam und for-
dert mehr Feuchtgebiete für Frösche, Kröten, Mol-
che und Salamander.

Artenförderung Mehlschwalbe. Die einst häufi-
ge Mehlschwalbe ist neu eine National Prioritäre 

Neben einem «Student-Mentor Lunch» (Vier-Augen-
gespräch) und einem «Student-Professional Dinner» 
(Viel-Augengespräch) gab es einen Quiz-Abend rund 
um gefiederte Themen, ein Ornithologen-Softball- 
Spiel zwischen den USA und Kanada sowie einen 
Spendenlauf der Amerikanischen Ornithologischen 
Union zugunsten der Nachwuchsförderung. Im An-
schluss an das offizielle Tagungsprogramm wurden 
eine Reihe von Eintages- bis Dreitages-Exkursionen 
angeboten, welche die abwechslungsreiche Land-
schaft und Vogelwelt Britisch Kolumbiens erkunde-
ten. Jan Engler

Der Kongressbesuch von Jan Engler wurde von der 
Ala finanziell unterstützt. Die Teilnahme war ver-
bunden mit der Präsentation der Ergebnisse einer 
Studie über die Arealexpansion des Orpheusspötters, 
die von der Ala aus dem Fonds für Feldornithologie 
gefördert worden war. 

Informationen über die Beiträge für die Teilnahme 
an Tagungen und Kongressen sind unter www.ala-
schweiz.ch in der Rubrik «Nachwuchsförderung» zu 
finden.

Nachrichten

Tagungen, Kurse, Ausstellungen

Nachwuchstagung DO-G. Die Deutsche Ornitho-
logen-Gesellschaft DO-G hat im Herbst 2009 und 
2011 je eine Tagung für junge Ornithologen veran-
staltet, die allen Teilnehmern viel Spass gemacht hat. 
Deshalb wird nun die 3. Nachwuchstagung Ornitho-
logie der DO-G am Institut für Vogelforschung «Vo-
gelwarte Helgoland» in Wilhelmshaven D durchge-
führt, und zwar vom 15. bis 17. November 2013. Die 
Veranstaltung soll junge Forscherinnen und Forscher 
an die wissenschaftliche Ornithologie heranführen 
und sie für diese begeistern. Informationen über die 
bisher durchgeführten Nachwuchstagungen sind auf 
http://www.do-g.de in der Rubrik «Veranstaltungen» 
unter «DO-G Nachwuchstagung» zu finden. Weitere 
Informationen über die 3. Nachwuchstagung werden 
dort laufend verfügbar gemacht. 

Gilberto Pasinelli und Christoph Randler

GEO-Tag der Artenvielfalt. Am 15. Juni 2013 ist es 
wieder soweit: Alle Naturfreunde sind am 15. GEO-
Tag der Artenvielfalt dazu aufgerufen, innerhalb 
von 24 Stunden in einem selbst festgelegten Gebiet 
möglichst viele verschiedene Tier- und Pflanzen-
arten zu entdecken. Gesucht werden kann überall – 
im Schulgarten, auf der Wiese, am Flussufer oder in 
der Kiesgrube. Das diesjährige Thema lautet «Viel-
falt im Wandel: Wie Tiere und Pflanzen auf Verän-
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landschaftlich eindrücklichen Moore und Moorland-
schaften erhalten werden.

Naturschutz international

Neues Habichtsadler-Schutzprojekt in Italien. Die 
22 auf Sizilien brütenden Habichtsadler sind durch 
skrupellose Tierhändler hochgradig bedroht. Ein 
ganzes Netzwerk aus Eierdieben und Tierschmugg-
lern bedient von Sizilien aus halb Europa mit Adlern 
und anderen Greifvögeln. Seit kurzem organisieren 
Vogelschützer aus ganz Italien die Überwachung al-
ler Adlernester auf der Insel.

Schutzprojekte im Tsitongambarika-Regenwald 
angelaufen. Dank den vielen Spenden der letztjähri-
gen Herbstaktion konnte der SVS/BirdLife Schweiz 
bereits einige Schutzprojekte im rund 600 km2 gros-
sen Tsitongambarika-Regenwald auf Madagaskar 
unterstützen. In einer ersten Phase geht es um die 
Markierung des Schutzgebiets. In den letzten drei 
Monaten konnte die äussere Grenze des Waldes mit 
klaren Markierungen unmissverständlich festgelegt 
werden. Das ist wichtig, um ihn vor illegalem Holz-
schlag zu sichern. Der nächste Schritt, der ebenfalls 
schon angelaufen ist, besteht in der Festlegung der 
Zuständigkeit der lokalen Bevölkerungsgruppe. 
Nach dem Schutzsystem des BirdLife-Partners Asity  
Madagascar sind diese Gruppen für den Schutz je 
eines Waldbereichs verantwortlich und erhalten da-
für Unterstützung in Entwicklungsprojekten. Diese 
Verantwortlichkeiten werden in den nächsten Mo-
naten klar geregelt. Der SVS und Asity danken allen 
Spenderinnen und Spendern ganz herzlich für ihre 
Unterstützung.

Umfragen, Bitte um Mitarbeit

Station Randecker Maar – Vogelzug/Insekten-
wanderungen: Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
für Herbst 2013 gesucht. Auch für 2013 werden 
wieder ornithologisch und entomologisch interessier-
te Personen für die Planbeobachtungen des sichtbaren 
Tagzugs von Vögeln und Insekten an dieser Station 
am nördlichen Steilabfall der Schwäbischen Alb (bei 
Kirchheim/Teck) gesucht.

Für die Stationsleitung und die Stellvertretung sind 
vom 29. August bis 6. November 2013 (gegebenen-
falls unterteilbar in längere Zeitabschnitte) bezahlte 
Stellen zu vergeben. Voraussetzung sind sehr gute 
feldornithologische Kenntnisse, organisatorische Fä-
higkeiten und selbstständiges Arbeiten. Weitere Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen, auch für kürzere Zeit-
räume, sind willkommen (freie, einfachste Unterkunft 
in der Station). Finanzielle Zuschüsse sind nach Ab-
sprache bei der Anmeldung möglich.

Am Randecker Maar können Sie Ihre feldorni-
thologischen oder entomologischen Kenntnisse um 

Art. Massnahmen für sie sind deshalb dringend. Der 
SVS/BirdLife Schweiz möchte zusammen mit den 
Sektionen, Kantonalverbänden und Landesorgani-
sationen die Massnahmen für den Gebäudebrüter 
dauernd weiterentwickeln. Deshalb läuft momentan 
eine Umfrage zu den Erfahrungen mit Schutzmass-
nahmen, vor allem zu den rund 30 aufgestellten 
Schwalbenhäusern, seit die Mehlschwalbe Vogel 
des Jahres 2010 war. Zum Thema «Mehlschwalben 
fördern und schützen» organisiert der SVS an den 
Samstagen vom 25. Mai und 29. Juni 2013 je einen 
Kurs in Lausen.

Trendwende bei den Hochstamm-Obstbäumen. 
Nach Jahren der Abnahme hat die Zahl der direkt-
zahlungsberechtigten Hochstamm-Obstbäume in der 
Schweiz erstmals wieder zugenommen. 2011 hat der 
Bund 2235827 der für die Biodiversität und Land-
schaft wertvollen Hochstammbäume mit Direktzah-
lungen unterstützt. Das sind fast 22000 Bäume mehr 
als im Vorjahr. Dank einer jahrzehntelangen Kampa-
gne des SVS/BirdLife Schweiz und von Hochstamm 
Suisse sowie neuen Absatzmöglichkeiten und Di-
rektzahlungen ist damit die Trendwende geschafft. 

Torfausstieg: Tempo zu zögerlich. Damit die Blu-
men in den Schweizer Beeten und auf Schweizer 
Balkonen vermeintlich üppiger blühen, werden in 
anderen Teilen Europas wertvolle Moore und Moor-
landschaften zerstört. Der Bundesrat setzt auf dem 
Weg zu torffreien Gärten aber weiterhin auf freiwil-
lige Massnahmen der Importeure und Grossverteiler. 
Pro Natura bezweifelt, dass Freiwilligkeit zählbare 
Resultate liefert und fordert ein klares Importverbot 
für Torf mit einem verbindlichen Zeitplan und mit 
dem Ziel, bis zum Jahr 2020 torffreie Schweizer Gär-
ten zu haben. Schon heute sind torffreie Ersatzerden 
erhältlich, die den torfhaltigen Produkten ebenbürtig 
sind.

Alltägliche Illegalitäten in Moorgebieten. Dass 
die Moore auch in der Schweiz unter einem starken 
Druck sind, ist hinlänglich bekannt. Dank der Ro-
thenthurm-Initiative sind sie zwar streng geschützt. 
Das hindert Behörden und Private allerdings nicht 
daran, weiterhin illegale Eingriffe in diese besonders 
schützenswerten Landschaften zu planen, zu bewilli-
gen oder zu tolerieren. Besonders gravierend für das 
Überleben der Moore sind Drainagen, welche die ty-
pischerweise feuchten Moorgebiete austrocknen las-
sen. Alte Drainage-Gräben werden nur zögerlich ge-
schlossen, obwohl eine Verpflichtung dazu besteht. 
Vielerorts sind zudem noch keine Pufferzonen zum 
Landwirtschaftsgebiet ausgeschieden. Selbst wenn 
sie manchmal auf dem Papier definiert sind, fehlen 
sie in der Realität aber praktisch noch vollständig. 
Auch alte Holzunterstände werden heute noch nach 
und nach ausgebaut. Die Behörden bleiben oft untä-
tig. Pro Natura fordert daher, dass die Kantone ihre 
Moore endlich umfassend schützen und der Bund die 
Kantone besser kontrolliert. Nur so können die letz-
ten Reste der ökologisch besonders wertvollen und 
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interessante Komponenten erweitern, zum Beispiel 
um die Fähigkeit, kleinste Vögel auf riesige Entfer-
nungen nach Truppform und Flügelschlagfrequenz zu 
bestimmen oder ziehende Schmetterlinge auf Distanz 
am Flugbild zu erkennen, auch ohne ihre Farben zu 
sehen.

«Tag der offenen Tür» in Zusammenarbeit mit Carl 
Zeiss Sports Optics ist am 29. September 2013 ab 
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Die Beihefte Nr. 1–4 wurden mit dem Erscheinen 
von Beiheft 5 nachträglich nummeriert. 
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9 Uhr. Weitere Informationen zur Station finden Sie 
unter www.randecker-maar.de.

Bewerbungen unter Angabe des gewünschten Zeit-
raums und der persönlichen Kenntnisse sowie des Al-
ters sollten möglichst rasch an die folgende Adresse 
gesandt werden: Dr. h.c. Wulf Gatter, Hans-Thoma-
Weg 31, D–73230 Kirchheim/Teck, E-Mail rande-
ckermaar@googlemail.com.


